WS 2003/2004 Gewerbesteuer Rumpf

1.

Der Werksreisende Schmidt erhält über Lohnsteuerkarte monatlich 3.000 Euro Fixum. Für Aufträge, die er vermittelt hat und die seine Firma auch ausführt, erhält er eine variable Entlohnung von 3 % der Auftragssumme netto. In 2002 macht dies 30.000 Euro aus. 

Aus ihm verbotener weiterer selbständiger Vertretertätigkeit erzielt Schmidt in 2002 einen Netto-Überschuss von 30.000 Euro. 

Ist Schmidt gewerbesteuerpflichtig ? Wenn ja, mit welchem Betrag ? 

2.

Zerlegen Sie den Gewerbesteuermessbetrag von 9.000 Euro auf die Betriebsstätten Offenbach und Hanau. Von der Gesamtlohnsumme entfallen 100.000 Euro auf Offenbach und 50.000 Euro auf Hanau. Es sind die beiden Unternehmer an beiden Orten tätig. 

3.

Welche Vergünstigungen haben Personengesellschaften bei der Ermittlung des Gewerbesteuermessbetrages gegenüber körperschaftssteuerpflichtigen Unternehmen ? Was macht das umgerechnet in Messbetragswerten aus ? 

4.

Ermitteln Sie die Gewerbesteuerrückstellung für die Zick-Zack-AG. Folgende Daten liegen vor: vorl. köstpfl. Einkommen 199.215 Euro, GewSt-VZ 10.000 Euro, Hebesatz 430 %, Entgelte für Dauerschulden 91.218,00, Einheitswert der Grundstücke 400.000 (100%).

5. 

Wozu dient das Stuttgarter Verfahren ? Was kann daran kritisiert werden ? 

6. 

Wozu und ab wann wird der sog. Bedarfswert gebraucht ? Stellen Sie das Verfahren stichwortartig dar. 

7. 

Welche Bereich lösen Erbschafts- und Schenkungssteuer aus ? 

8.

Die Eheleute Schulze haben ein Mehrfamilienhaus als Miteigentümer zu je ½ . Sie wollen dies an ihre Kinder und Enkel verschenken. Ihr Sohn Max ist bereits verstorben und hat die Kinder Rosi und Xaver hinterlassen. Die beiden Schulze Töchter Else und Otti leben noch. Bei jedem Familienstamm soll 1/3 des Hauses schenkweise ankommen. Wieviel Schenkungssteuer wird insgesamt erhoben, wenn zuvor der Bedarfswert auf 3.000.000 Euro festgestellt wurde. ? 

